
Soziale Politik für Oldenburg

Wahlprogramm zur
Kommunalwahl 2023

Am
14. Mai

Kompetenz 

wählen!



Am 14. Mai 2023 wählen die  
Oldenburgerinnen und 
Oldenburger ihre neue  
Stadtverordnetenversammlung.

Wir Sozialdemokraten wollen mit einer sozialen 
Politik für Oldenburg auch in der neuen Legislatur 
Akzente setzen.

Dafür stellen wir uns mit einer motivierten Mann-
schaft zur Wahl, mit dem Ziel als Mehrheitsfraktion 
die Zukunft unserer Stadt zu gestalten.

In der abgelaufenen Wahlperiode haben wir den 
Neubau des Schulcampus auf den Weg gebracht, 
haben uns für die Sanierung der Theater-Aula des 
Gymnasiums stark gemacht, haben mit Blick auf 
die Zukunft der Mobilität ein Radverkehrskonzept 

angestoßen und den Ausbau des städtischen Glas-
fasernetzes als Basis für die Technologie der Zukunft 
mit vorangetrieben.

In der nächsten Legislatur steht für uns trotz der 
schwierigen Rahmenbedingungen das Thema be-
zahlbarer Wohnraum ganz oben auf dem Arbeits-
programm. Oldenburg braucht sehr dringend ein 
Haus der Jugend und zur verkehrlichen Entlastung 
eine neue Nord-Ost-Tangente.

Unterstützen Sie mit Ihrer Stimme eine starke  
SPD-Fraktion in der Stadtverordnetenversammlung.
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Soziales, Familie und Senioren

Soziale Belange durchziehen für 
die SPD Oldenburg alle Bereiche 
der Stadtpolitik und finden sich in 
zahlreichen Punkten dieses Wahl-
programms wieder.

Neben einem weiteren Ausbau 
der aktuellen U3 bzw. Ü3-Betreu-
ung braucht es auch hier ein ent-
sprechendes Angebot.

Bezahlbare Elternbeiträge für 
Krippen- und Kindergärtenplätze 
bei gleichzeitiger Ausweitung der 
Betreuungszeiten auch in den Fe-
rien und in den Randzeiten.

Mit einem guten und umfängli-
chen Kita-Angebot lässt sich dem 
Fachkräftemangel begegnen. 

Es existiert nach wie vor kein An-
gebot für Eltern, die einer Schicht- 
oder Ganztagsbeschäftigung 
nachgehen.

Eine sinnvolle Ausweitung von Be-
treuungszeiten ist daher direkte 
Wirtschaftsförderung.

Wir wollen eine kontinuierliche 
Zusammenarbeit mit der Behin-
dertenbeauftragten und dem 
Seniorenbeirat für die Weiter-
entwicklung Oldenburgs zu einer 
barrierefreien Stadt.

das Wahlprogramm 2023 – 2027
unterstreicht 
unsere Schwerpunkte

Wichtig sind für uns die Bereit-
stellung von Ausbildungsplätzen 
im öffentlichen Bereich.

Wir werden die ehrenamtlichen 
Helfer in der Integrationsarbeit 
für geflüchtete Menschen, sowie 
für Migrantinnen und Migranten 
unterstützen sowie neue Ange-
bote zur sinnvollen Freizeitge-
staltung und beruflichen Quali-
fikation schaffen. 

Gute Integrationsarbeit ist ein Ga-
rant für ein friedliches Miteinan-
der. Dazu gehören auch der Aus-
bau der internationalen Kontakte 
und der internationale Austausch.

Das Krankenhaus muss erhalten 
bleiben und eine Notfallversor-
gung 24/7 ist aufrecht zu erhal-
ten.

Der Hospizverein soll bei der Ein-
richtung des örtlichen Hospizes 
unterstützt werden.

Kinder aus Ostholstein müssen 
ortsnah schwimmen lernen kön-
nen!

Dies wird die Stadt nicht allein 
bewerkstelligen können, deshalb 
unterstützen wir die Forderung 
unserer Kreis SPD für eine Koope-
ration im Nordkreis.

Ein Anliegen bleibt für uns die Ein-
richtung einer wettkampfgerech-
ten Schwimmhalle.

 

Kinder und Jugend

Oldenburg braucht ein Haus der 
Jugend - mit Café und Jugendzen-
trum an einem neuen Standort ist 
unser Ziel.

Die Entwicklung der städtischen 
Jugendarbeit mit mindestens 
zwei Planstellen und mit einem 
Schwerpunkt auf der aufsuchen-
den Arbeit (Streetworking) sind 
für uns wichtige Anliegen. 

Diese sollen für alle Jugendlichen 
offen sein. Eine Ausweitung des 
Angebots der städtischen Jugend-
arbeit ist in Absprache mit den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern auszuloten. 

Dazu gehört auch die Unterstüt-
zung des Jugendbeirats.

Die Förderung der Vereine mit 
aktiver Jugendarbeit und inter-
nationalen Jugendbegegnungen 
sowie der Ausbau der Sucht- und 
Gewaltprävention (auch außer-
halb der Schulen) sind uns zent-
rale Aufgaben.
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 Wohnen und Bauen

Schaffung von Wohnraum ist für 
uns ein zentraler Punkt für die 
nächste Legislatur.

Wir wollen für eine gute Versor-
gung mit Wohnraum sorgen, für 
große Familien genauso wie für 
Alleinerziehende, ältere Men-
schen und für Menschen mit Be-
einträchtigung.

Dazu wollen wir entsprechende 
Grundstücke entwickeln und Pro-
jekte für Geschosswohnungsbau 
vorantreiben, gemeinsam mit der 
örtlichen Wohnungswirtschaft 
oder auch mit einer städtischen 
Gesellschaft.

Um bedarfsgerecht bauen zu kön-
nen, soll die Stadt eine offensivere 
Grundstücksvorhaltung und Pla-
nung betreiben. 

Durch Nachverdichtung und Nut-
zung von Baulücken soll die In-
nenstadt belebt werden. 

So wird bezahlbarer Wohnraum 
ermöglicht, stets mit einem ge-
sunden Mix von Wohnungsgrö-
ßen und gefördertem und freiem 
Wohnungsbau.

Umwelt

Wir wollen Klimaschutz mit ei-
nem Plan und Mut zu den nötigen 
Investitionen. 

Ein Wandel der Energien ist sozial 
und nachhaltig möglich.

Dafür benötigt Oldenburg ein 
Umweltschutzmanagement.

Den Umstieg aufs Rad und Fahr-
zeuge mit regenerativen Antrie-
ben wollen wir fördern.

Hierzu gehört der Ausbau von si-
cherer Infrastruktur. 

Dafür braucht es auch einen gut 
ausgebauten öffentlichen Nah-
verkehr und gut ausgebaute Rad-
wege, Abstelleinrichtungen und 
Ladestationen.

Für Klimaschutz und die Energie-
wende braucht es den Ausbau von 
Photovoltaik, vorzugsweise mit 
Bürgerbeteiligungsmodellen.

 

Verkehr

Wir brauchen ein nachhaltiges 
Verkehrskonzept, das öffentlichen 
und individuellen Verkehr intelli-
gent zusammenbringt. 

Soll die Mobilitäts- und Verkehrs-
wende gelingen, dann ist hierzu 
die Infrastruktur auf kommunaler 
Ebene entscheidend.

Gerade auf den kurzen Strecken 
ist verstärkt auf aktive Mobilität 
aus Fuß- und Radverkehr zu set-
zen.

Der Aufbau einer einladenden 
und sicheren Infrastruktur ist 
eine Kernaufgabe der Kommune, 
mit einem optimierten Wegenetz 
und einem Ausbau von Fahrrad-
stellplätzen.

Durch ein gutes Radverkehrs-
konzept stehen der Stadt dann 
auch die umfangreichen Förder-
programme von Bund und Land 
offen.

 Wir brauchen einen leistungs-
starken ÖPNV aus Bahn und Bus 
mit einer sinnvollen Anbindung 
aller umliegenden Gemeinden.

Die Forderung nach einem ICE-
Halt in Oldenburg und eine leis-
tungsstarke Regional-Schnellver-
bindung im Deutschland-Takt ist 
für Oldenburg essenziell.

Darüber hinaus muss der Bahn-
hof für den Fuß- und Radverkehr 
auf kurzer und direkter Strecke er-
reichbar sein.

Ein übergesetzlicher Lärmschutz 
auf der gesamten südlich der Ol-
denburger Wohngebiete verlau-
fenden Trasse ist uns wichtig.

Wir fordern eine neue Nord-Ost-
Tangente, die das interkommu-
nale Gewerbegebiet an der Auto-
bahnanschlussstelle Jahnshof mit 
dem Vossberg, sowie mit dem 
neuen ICE-Haltepunkt im Osten 
verbindet. 
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Idealerweise bevor mit dem Bau 
der Hinterlandanbindung enor-
me Baustellenverkehre auf das 
Oldenburger Straßennetz zukom-
men. 

Das ist eine wirksame Entlastung 
für die Achse Göhler Straße und 
die Wohngebiete.

Oldenburg beteiligt sich an Car-
sharing-Modellen als einem sinn-
vollen Angebot zur Reduzierung 
von Zweit-Fahrzeugen.

 

Bildung und Kultur

Die SPD steht zu ihrer Verantwor-
tung für Bildung, Weiterbildung, 
Kultur und Sport.

Der Neubau unserer Schulen um-
fasst ein schulisches Angebot in 
hoher Qualität und ist die beste 
Investition in die Zukunft unserer 
Kinder, unabhängig von der Schul-
form. 

Der Schulcampus aus Gemein-
schaftsschule und Gymnasium 
nimmt Konturen an und wird bei 
aller Problematik unserer Zeit von 
uns mit großer Präferenz weiter-
betrieben.

Die Neubauplanung der Grund-
schule steht in der nächsten Wahl-
periode an oberster Stelle, denn 
dies ist für uns fester Bestandteil 
der Zukunft für den Schul-Stand-
ort Oldenburg.

Dazu gehört für uns auch die 
Unterstützung der Kreis-SPD für 
die Sanierung der Förderschule 
Kastanienhof. 

Die offene Ganztagsschule/OGS 
für die Grundschule wird zur kom-
munalen Pflichtaufgabe.

Wir wollen die OGS auch für die 
Gemeinschaftsschule erhalten 
und zusammen mit dem Träger 
attraktiver gestalten.

Das Angebot für Schulkinder soll 
durch einen Hort erweitert wer-
den.

Eine bedarfsgerechte Schulso-
zialarbeit ist an allen Schulen un-
erlässlich.

 Kulturelle Angebote sind Daseins-
vorsorge und längst nicht mehr 
nur Freizeitgestaltung für Bürge-
rinnen und Bürger, sondern auch 
ein wirtschaftlicher und touristi-
scher Standortfaktor.

Bei den kulturellen Veranstal-
tungen ist es notwendig, dass 
die stadteigene KulTour gGmbH, 
die Betreibergesellschaft des 
Wallmuseums sowie das Stadt-
marketing bei genau abgegrenz-
ten Aufgabenbereichen mit aus-
kömmlichen Budgets koordiniert 
und zielgerichtet arbeiten kön-
nen.

Wir unterstützen die Volkshoch-
schule Oldenburg und die städti-
sche Bücherei. 

Beide sollen zu einem Treff- und 
Begegnungspunkt der Bürgerin-
nen und Bürger ohne große finan-
zielle Hürden.

 Die Theateraula ist mit erhebli-
chen Mitteln zu einem Stadtthe-
ater aus- und umgebaut worden. 

Die sich hieraus ergebenen Chan-
cen für den Kulturstandort Olden-
burg wollen wir jetzt nutzen. 
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Tourismus

Für Oldenburg als Mittelpunkt 
von Wagrien sind touristische 
Belange ein wichtiger Faktor.

Im Rahmen der Stadtentwick-
lung wollen wir die Innenstadt 
auch für unsere Besucher at-
traktiver gestalten. Dazu ge-
hört eine Verbesserung der 
Aufenthaltsqualität auf dem 
Markt genauso wie eine ausrei-
chende Anzahl von öffentlichen 
Toiletten.

Durch gezielte Veranstaltun-
gen im Bereich der Innenstadt 
stehen wir für eine Verzahnung 
von Einzelhandel, Tourismus 
und Kultur.

Das Oldenburger Wallmuseum 
sehen wir als einen wichtigen 
Anziehungspunkt in touristischer 
Hinsicht und unterstützen die 
weitere Entwicklung.

Wir plädieren für einen Ausbau 
der Achse Markt, Wall und Wall-
museum.

 

Wirtschaft und Arbeit

Oldenburg – Eine Stadt mit mo-
dernen Unternehmen und fairen 
Arbeitsplätzen. 

Durch eine sinnvolle Erweiterung 
der Gewerbegebiete sollen Ge-
werbe- und Industrieunterneh-
men auch weiterhin in Oldenburg 
investieren.

Wir wollen zusammen mit der 
Verwaltung weiterhin ein unter-
nehmerfreundliches Klima schaf-
fen, durch das die Zukunftsfähig-
keit unserer Stadt gesichert wird. 

Hierfür braucht es einen ständi-
gen Dialog mit den in Oldenburg 
ansässigen Industrieunterneh-
men und Gewerbetreibenden.

Wir wollen eine Attraktivierung 
des Oldenburger Marktplatzes 
mit einer Entwicklung zum Erleb-
nisraum umsetzen.

Dies wird ohne Busverkehr, mit 
kundenfreundlichen Verkehrs- 
und Parkstrukturen und der 
Schaffung neuer Aufenthaltsqua-
litäten gelingen.

Oldenburg soll ein attraktiver Le-
bensmittelpunkt sein, die in unse-
rer Stadt leben und arbeiten.
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Finanzen

Eine solide Finanzarbeit ist wich-
tig für unsere Stadt.

Die gut überstandene Krise lässt 
uns für die Umsetzung notwendi-
ger Projekte wie die Schulneubau-
ten, die Investitionen in leistungs-
fähige städtische Infrastruktur 
und die zukünftige Stadtentwick-
lung den notwendigen Spielraum.

Einsparpotenziale durch eine kri-
tische Abwägung von Ausgaben 
und Aufgaben müssen wir nutzen.

Durch unsere gute Vernetzung in 
Landes- und Bundespolitik öffnen 
wir mögliche Förderstrukturen, 
damit wir gleichzeitig nicht bei 
Investitionen in die Zukunft der 
Stadt sparen und Freiräume für 
sozialpolitische Impulse schaffen.

 

Hilfsorganisationen, Vereine und 
Ehrenamt

Die freiwillige Feuerwehr in Ol-
denburg leistet einen unverzicht-
baren Beitrag zur Sicherheit

der Bürger. Die Leistungsfähigkeit 
der Oldenburger Wehr beruht auf 
Einsatzbereitschaft, Ausrüstung 
und Ausbildung. 

Wir sorgen auch in Zukunft für 
die notwendige Ausstattung und 
gute Rahmenbedingungen.

Ehrenamtliches Engagement in 
Organisationen und Vereinen ist 
essenziell für die Gesellschaft und 
soll weiterhin gefördert werden.

Wir wollen auch weiterhin die 
Oldenburger Vereine unterstüt-
zen, dazu gehört die kostenlose 
Hallennutzung genauso wie die 
Bereitstellung der Übungsleiter-
pauschale.

 

Verwaltung, Stadtmarketing und 
Digitalisierung

Stadt und Verwaltung müssen ge-
nauso Innovationstreiber werden 
wie unsere Unternehmen. 

Wir wollen, dass die öffentliche 
Verwaltung in Oldenburg ihre 
Prozesse durch und mit Digitali-
sierung modernisiert. Vom Bür-
gerbüro bis zu den Schulen muss 
alles digital nutzbar sein.

Wir möchten die Kommunal-
politik erlebbarer machen. Dafür 
wollen wir das Streaming der 
Ausschüsse und der öffentlichen 
Sitzungen via Internet auf dem 
Stand der Technik weiterführen.

Wir wollen eine Beteiligungsplatt-
form einrichten, in der Bürger Fra-
gen stellen können und welche 
zeitnah beantwortet werden.

Einführung einer professionellen 
Mängel-App zum direkten Aus-
tausch zwischen Bürger und Ver-
waltung.

Das Stadtmarketing muss zu 
einer Schnittstelle von Bürgern, 
Rathaus und der gesamten Wirt-
schaft im Ort werden. Das media-
le Auftreten der Stadt muss ein-
heitlich für alle Akteure gestaltet 
sein
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